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Chüealpli-Jutz - Niklaus Blatti
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Teil A nn alplerisch frisch

Teil A2 etwas langsamer

Teil B nn schneller, lüpfig

Teil C nn fein, getragen

Teil A nn scheller als Anfang
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I' Gedanke         
Rita Marty

F
Chüealplig-Jutz         

Niklaus Blatti
Naturjutz
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Abschied vo dr'Alp         
Emil Wallimann

F
Es schöns Daheim        

Ueli Moor

E, C, G

> Dis, H, Fis

Es geit en ¦ aute ¦ Äupler am Waldrand nah 
z'dür-u-fe, 
dert chunnt es stotzigs Börtli da mues är chli 
verschnufe. 
Är luegt ufs Heimatdörfli u dänkt a si Juget 
Zyt, 
mit Wehmuet u Träne ¦ wi-e isch's doch 
schön gsi.

Der Wäg füehrt ihn jitz witer über ds'Bächli 
gäg sim Äupli,
är fragt sich immer wieder, ¦ bin Ig no hie ¦ 
im e Jährli.
Gli gseht är vor sim Hüttli das Chrüz wo n'är 
säuber gmacht, 
das git ihm Freud u neue Muet und ¦ ou e 
bsundri Chraft.

Jitz dobe uf ¦ em Bänkli sim schönste Fläckli 
¦ Ärde, 
da tuet dr Äupler no im Gebät am Herrgott 
danke.
Für Gsundheit ¦ Glück u Säge fürs Veh u für 
sini Aup, 
sis Härz hed jitz dr Fiede äs isch aus ¦ i 
Gottes Hand.

Dir Älpler u dir Buure tüet nid im Hüttli 
huure. 
Chömid all und losed gschwind, was der 
Senn no säge will: 
Franz bring Treichle us der Hütte, wett zum 
Abschied no mal lüte.
Chömid alli Chueli zueche, 
(gar) keini mues me ga sueche. 2x

Äs louft e jede, was er cha, mues
hüt no allerhand gah. 
Packed no der Plunder gschwind, dass mir 
gleitig fertig si. 
Vor em Stall wird’s plötzlich still, da der Ätti 
bäte will.
Viele Dank g’hört üsem Herrgott, (ja) will er 

üs beschütze wott! 2x

Mit schöne Blueme d’Hüet umchränzt am 
Himmel prächtig d’Sunne glänzt. 
Schön wie d’Chüe dürd’Alp us chöme u di
Treichle prächtig tönt. 
Doch der Senn bliibt nomal stah, tuet di 
Alp nid gärn verlah;
lüpft der Huet u dänkt ganz still, (i) mues 

dänk gah, wenn Gott so will. 2x

Dr schönschti Ort für üs uf | Ärde  
isch hie wo mir daheime si.
Äs isch ä Früüd hie dörfe z'läbe,
dankbar wei mir dafür si.
Mir hei hie ds Paradies uf Ärde,
möchte niene angers si.

Ü ds Hüsli steit da z'mitts im Grüene, |
ä Brunne plätschret vore zue.
U ds Glöggele vo Nachbars Chüene, 
strahlt für üs ä töifi Rueh.
U d'Lüt wo rings um üs tüe wohne, 
winke üs geng fründlech zue.

S'git öppis wo üs bsunders Früüd macht, |
we öpper eifach zue üs chunnt. 
Grad so für unbeschwärti Stunde, |
oder we eim öpper brucht.
Für über allergattig z'brichte, 
hei mir geng äs offes Huus
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Emfind

Begeist

lebhafter

langsam

ruhig

Ausdruck

Echo
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Chuematti-Jutz - Traditionell, Satz Fritz Hofer
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Teil 1 55 ruhig

Teil 2 50 getragen

Teil 3 100 lüpfig

Teil 3b 120 sehr lüpfig

Teil 1 55 ruhig
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Sunntig   
Kurt Mumenthaler

Cis/A 

> D/Ais
Waldverspräche
Hanny Schenker-Brechbühl

CDUR >> E

Chuematti Jutz         

Traditionell Satz Fritz Hofer
Naturjutz Jede het si Wunsch         

Ueli Eicher
F, D, B, B

I ha im Wald es Plätzli gfunge mit samet 
grüenem Miesch garniert
vil jungi Tannli si errunne ¦
e wilde Chirschiboum het blüejit, (2x).
Jodel

I ghöre lyses Bletterrusche, de Vögu ihre
Jubelchor. 
De Stimme aune dörfe luusche ¦
das chunnt mir wien es Wunder vor (2x)
Jodel

Hie uf däm stille Fläckli Ärde vergisst gar 
mänge was ne drückt
U Mönsche wo nie froh chöi wärde ¦
verhilft dr Wald zu neuem Glück (2x)

Solo
Mir isch es zMuet wie idr Chiuche, der Wald 
verspricht mir Troscht u Rueh

Chor:  Wie Glogge lüte es Gott wiuche, 
Duett:  es Gott wiuche

ud' Morgesunne lacht mir zue, (2x)
Jodel

Jodel lieblich
.

Gschpürsch o die gschänkti Rueh, 
dä heilig Friede bi üs da nide, 
s'isch e wundersami Zyt, 
s'isch Sunntig hüt, s'isch Sunntig hüt.

Mi ghört us mängem Huus, 
scho zum Erwache es heiters Lache, 
u vom Chilchturm ds'Gloggeglüt, 

s'isch Sunntig hüt, s'isch Sunntig hüt.

Dä Tag nimmt mängi Not, 
wei i Gedanke em Herrgott danke. 
Friede chert i d'Härze ii, 

s'isch Sunntig gsy, s'isch Sunntig gsy

Mänge wünscht sich huufe Gäud, 
andri schier di halbi Wäut.
Wil är nid so schaffe ma,
wett är immer Sunntig ha.
So het jede Mönsch si Wunsch.

Einisch Flügel dörfe ha,
über allem chönne stah
oder bsitze Huus uf Hof
wär für mänge ds grosse Los.
So het jede Mönsch si Wunsch.

Gsundheit chunt für mi vorab,
das isch doch di grössti Gab.
Jutze chönne wett i geng.
Süsch wurde mir de Tage leng.
So het jede Mönsch si Wunsch.


